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aller Orten. Es ruhete jede Fehde, bis die Priester die erhabene
Göttin in ihr Heiligthum zurückführten. Sie badete alsdann
in dem See und verschwand wieder *). Wahrscheinlich war
dieses ein Frühlingsfest, weil die Erde ihren Schoß zur neuen
Befruchtung und Belebung wieder ausschloß. Als den höchsten
Gott verehrten sie den Wodan oder Goudan. Auch unter
dem schönen Namen Allvater ward dieser verehrt. An ihn
richtete man seine Gelübde, er verlieh den Sieg in den Schlachten.
Den Gott, welcher über ihrem Haupte hinter schwarzem Gewölle
furchtbar den Donner rollte und den Wetterstral schleuderte,
verehrten sie unter dem Namen Thor oder Tun er. Am liebsten
thronte er auf freier Bcrgeshöhe, wie eine Menge von Donner¬
bergen und Hügeln dies im ganzen deutschen Lande bezeugt.
Vorzüglich in dem heutigen Thüringen hatte er seine heiligen
Berge und Haine; dort brachte das Volk im Schatten seiner
Donnereichcn die gcweiheten Opfer. Auf der Höhe von Dornbnrg
an der Saale soll sein Fclseualtar gebauet gewesen sein. Als
Göttin der ehelichen Liebe und Freundschaft verehrten sie die
Freja, wovon wir noch das Wort Freien für Hcirathen
haben. Zu gesegneten Festzeitcn hielt sie ihren Umzug über die
Erde und weilte bei dem stillen Glücke ihrer Bewohner. Der
gemeinschaftliche Stammvater aller Deutschen aber, dem deshalb
auch göttliche Ehre erwiesen wurde, hics Tuisko oder Teut.
Der farbige Regenbogen galt als die Brücke zwischen Himmel
und Erde, auf welcher die Götter auf und niedcrstiegen.

Den Gottheiten waren auch die Wochentage geheiligt und
nach ihnen benannt. Der erste hieß von der Sonne Sonntag;
der zweite vom Monde Montag (eigentlich Mondtag); der
dritte von Tuisko Tuistag oder Dienstag; der vierte vom
Gnodan Guod anstag, d. i. Gunstag; der fünfte vom Thor

*) Noch heute zeigt man auf der Insel Rügen den Hertha fee.
Still und verschwiegen liegt er, ein zirkelrundes Becken, von mosigen
Hügeln umkränzt, von uralten Buchen beschattet; und eingestürzte Altäre
zeugen von ihrer Verehrung bei unseren Vorfahren.
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